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will, muß dechalb Kom, Wittenberg und Moskau 1ns Auge fassen. Die Entficfl@g geht sehr
schnell VOL 81C. Se1t dem Erscheinen des Buches fand die panorthodoxe Konferenz auf Rhodos
und die drıtte Vollversammlung des Weltkirchenrates ın Neu-Delhı Die Vorbereitung
des Konzils ist ın vollem Gange. Es geht überall, wohın Han blickt, dıe N} Christenheit.
S50 _ darf mıt großem Interesse schon einer drıtten Auflage dieses Buches entgegensehen,
das Z W: VOo. evangelischen Standpunkt aus, ber mıt dem Bestreben größter Objektivitätun zugleich packend geschrieben ist.

Was ist eigentlich evangelisch ? Von Ernst Kiıinder. Stuttgart71961, Schwabenverlag.
Eng]l brosch. 5.8!  S

Das Wort „evangelisch” ist nach den Worten des Verfassers ım aufe der Entwıicklung
des Protestantısmus ZU eıiner etwas farblosen und bıllıgen Bezeichnung eıines unsubstantunerten
Allgemeinprotestantıismus geworden, ın der entweder das „Antı"“ der Protest das Katho-
hısche, vorherrscht der dıe ıne bestimmte Haltung der gygeWIsse Prinzıpien ausdrückt.
Dabe1i ıst cdieses Wort ursprünglich eın  b tief DOS1It1LV gefülltes: „evangelısch” ommt VO  5 dem
Evangelium! Von dorther wırd auch versucht, dıe eigentlichen Absichten der Reformation
darzutun. Dazu werden uch Zeugnisse Luthers und Iutherische Bekenntnisschriften herange-
SCH. Die Schrift wendet siıch sowohl katholische als uch evangelische Leser. Den Katho-
ken soll gezeıgt werden, was das wirkliıch gültige Kvangelische ıst, und damit soll eın Beıtrag

"echten Glaubensgespräch gegeben werden. Im Vordergrund steht der posıtıve Aufweis
und nıcht dıe Polemik der cdıe Kontroverstheologiıe, freilich kann den ernsthaften Unter-
schıeden zwıschen Kvangelisch und Katholisch nıcht vorbeigegangen werden. So können
Beıspıel Katholiken nıcht zustımmen, daß Evangeliumsverkündigung und Sakramente allein
letztgültige Kennzeichen un: Normen für cdıe Kıirche S1N. ff.), der daß das „Evangelische”

kirchengeschichtlicher Notwendigkeit ZUC Bildung eines besonderen Kirchentums hat führen
mussen (S I1 f. (Den Katholiken ist übrıgens auch mıt eiıner besonderen Erlaubnis
gestattiet, diıeses uch lesen.)

Den evangelischen Lesern will diese Schrift das eigentlich Evangelische ın seiıner Gefülltheıit
vorhalten un!‘ manche seıt der eıt Luthers aufgetauchte Mißverständnisse und Zerrbilder
beseıtigen. Es wırd zugegeben, daß dıe weıtere Entwicklung des Protestantismus seıt der Re-
formatıon bıs heute nıcht ın allem wıirklich dem Evangehum gemäß SEWESCH un! erfolgt ıst.
Die Schrift wiıll VOoO  e der Mıitte des Christusevangeliums aus echt ökumeniısche Horizonte
aufweısen un! ın bezug auf diese gemeinsame Lebensmitte jedes Kirchentums der Kinheıt
G(Glauben diıenen.

Das Gespräch mit den evangelıschen ısten. Von Heinrich Friıes. Stuttgart 1961,
Schwabenverlag. Engl brosch. 6.9  ©

Diıeses Buch will eın Beıtrag der dringend gebotenen Begegnung der Christen un: der
Konfessionen sSe1nNn. Jetzt, Vorabend des Konzils, das S1C. Ja als anzustrebendes FHFernziel dıe
Wiıedervereinigung gesteckt hat, ist das Gespräch der Christen untereinander eıner vordring-
lichen Aufgabe geworden. Der Verfasser konzentriert seınen Versuch auf das Gespräch mıiıt den
evangelischen Christen, hne freilich andere Gesprächspartner, wıe Juden, orthodoxe Christen
un! Mohammedaner, auszuschließen, wel. VOor allem die Situation 1m deutschen Sprachraum
VOLr Augen hat. ıer sınd dıe evangelıschen Christen 1n verschıedener Hinsıiıcht NsSseIe „Nächste .

Nach einer kurzen Zeichnung der Zeitepochen, die ın der Geschichte das Verhältnis der
evangelischen un!: katholhs hen Christen charakterısıeren, wird versucht, cdıe heutige Situation

analysieren. 'TIrotz INanc Enttäuschungen ıst die Möglichkeit eines echten und vielfältigen
Gespräches gegeben. Das Hauptkapitel des Buches bildet die Frage: Worüber sollen mıt
den. evangelıschen Christen sprechen Als Themen scheinen auf Das Gemeinsame und das Iren-
nende; die geschichtlichen Ursprünge; der gemeınsame Ursprung: Heilige Schrift und Kırche;
das Verhältnis VO:  } Schrift und Kirche; die Alternatıyven zwıschen den Konfessionen; KEinheit
der Kıirche und Finigung der Christenheit: dıe Frage der „Rückkehr‘“ Marıa 1ın Glaube un
Frömmigkeıt; Petrusamt und Papsttum; Stellung und Amt des Petrus; die Nachfolge des Petrus:
die Unfehlbarkeit; Papst und Bischöfe; heilsnotwendıger Mindestglaube und Fınıgung; Dogma
und Dogmen. In diesen strıttıgen und schwierigen Punkten alt der Verfasser ıne Verständigung
un: Annäherung auf der gemeınsamen Grundlage der Schrift für möglich., Auch die praktische
Frage, wer das Gespräch führen soll, wiıird nach den verschiedenen Möglichkeiten untersucht,
bıs hinein 1n dıe konkrete Situation der Mischehe. Den Schluß bildet che Frage: Wird der Tag
der Einheit un Fınıgung der Christenheit einmal kommen ? Der Gedanke die Einheit ist
keine Utopie, sondern eıne Verheißung und’eiın Gebot des Glaubens; nıcht die Einheit glauben,

mangelnder Glaube un Ungehorsam das VWort un:! Werk des Herrn der Kıirche. VWegen
„Theol.-prakt. Quartalschrift“ 1962



der Klarheit und Eindringlichkeit der Darstellung kann dieses uch allen Seelsorgern un! aufge-
schlossenen L  alen, denen die Union der Christen eın brennendes Anliegen ist, bestens empfohlen
werden. Dem Schwabenverla gebührt besonderer Dank für solche Publikationen w1e die drei
zuletzt genannten.

Linz d Dr. Peter Gr C

Evangelische omtfahrt. Von Richafd Baumann. Auflage. Stuttgart 1960, Schwa-
benverlag. Leinen 6.5  —

Dieser einzıgartıge Bericht eıner Pilgerfahrt, die 1m Heiligen Jahr 1950 eın  >4 evangelischer
Pfarrer unternahm, wiıll zeigen, daß ıne evangelische Umkehr 711  _ Vollgestalt der Kıirche Christi
möglich ist. Der reformierte Pilger, uch einmal erfüllt VO  ; kritischen Bedenken das KRKom
des Papstes, erlebt ın der Ewigen Stadt, daß die „Losungen” der Evangelischen Brüdergemein-
de harmonisch zusammenklingen miıt den Dogmen der katholischen Kırche. uch den Glaubens-

C  6r schon den Reformatoren
Satz VO: der leiblichen Aufnahme Marıens 1ın die Himmel findet selbstverständlich, w1ıe€e

Als Beitrag ZU.  Dn Una sancta ist dieses aufsehenerregende Bekenntnis gerade für die Unıjons-
bestrebungen ULLSCICI Tage symptomatisch und vielverheißend; ke:  ın Wunder, daß diese Pılger-
schrift, die übrıgens uch packende Landschaftsbilder bringt, innerhalb VOo  ; ehn Jahren sıeben
Auflagen erlebte. Ergriffen VOoO  o dem tiefen Ernst, womiıt dieser Wahrheitssucher seinen Weg
geht, legt 1a das uch der Hand

Josef FattingerL  1NZ d

Biographisches
Josef von Nazareth, der Mann der Stille Von Michel asnıer Deutsche Bear-

beıtung und bersetzung VO  — KRegens Dr. August Berz. Luzern-München 1961, Rex-
Verlag. Kart. sir/DM 9,80, Leinen sfr/DM 11.80.

In 31 Lesungen bietet der Verfasser ıne sehr ansprechende Lebensbeschreibung des heiliıgen
Josef. Gewiß IMU.| uch den weniıgen Angaben der Heiliıgen Schrıift manches ZUTr Ausschmückung
beifügen. ber er tut mıt großer Ehrfurcht un! Vorsicht un: verzichtet auf alle Phantastereien
der Apokryphen. Biblische Gedanken werden qusreichend und sehr geschickt verwendet. Zu
Predigten sSow1e stillen Lesung un Betrachtung kann das uch ausgezeichnete Diıenste
eısten.

Lınz d Igo Mayr s, J
Pius als OÖberhirte, Priester und Mensch. Von Kardinal Domenico Tardını. Üb81'-

setzung aus dem ILtalienischen VO  - Franz Johna 159.) Mit Bildtafelz:. Freiburg-Basel-Wien
1961, Herder. Pappbd. 9.,830

Eın Diplomat schreibt über eınen Diplomaten, der Jange eıt se1ln verehrter Vorgesetzter
Er berichtet und belegt dokumentarisch die upnerbitthliche Schärfe des päpstlichen Urteils

ın den öffentLlichen Verwerfungen der rırtümer unserer Zeit, hne verschweiıgen, wWenn das
gütige Herz des Papstes sich 1m Einzelfall Abschwächungen herbeıiließ, wäas der Scheu
VOLr Ernennungen führte (in fast Pontifkatsjahren NU:  [al ZzZwel Konsistorien!). „Wenige gleichen
ıhm Bildung, noch weniıger heroischem Arbeitswillen, nıemand (fast niemand) sittlicher
Größe un Tugend”, eißt mıiıt südländischer Lebhaftigkeit (S 57)

Dr. dolf Kreuz1en

Johannes Von Leone Algisı. Aus dem Italienıschen übertragen VO'  $ Dr. Arianna
Giachi. Mit Fotos auf Taftfeln. München 1960, Max-Hueber- Verlag. Leinen 15.80.

Die Biographie eiınes Papstes schon zZu dessen Lebzeiten ZU schreiben, ist eın kühnes Unter-
fangen. Vieles gehört naturgemäß eıiner eıt a die uns nahe steht, als daß ihr Geschehen
dem ® eziermesser des Historikers und Biographen ausgesetzt werden dürfte Der Verfasser
verschont uns jedoch Vor einer peinlichen Vivisektion. Dennoch wird das ild des gegenwärtigen
Papstes VO:  } Seite Seite klarer und lebendiger. Man bekommt eınen knappen, ber
treitlicheren berblick über die vielgestaltigen Siıtuatıonen se1nes Lebens, iın denen seine
Erfahrungen gesammelt hat. Man Spür den hochherzigen Hauch des katholischen Bergamo,
das Leiden der bulgarıschen Kirche unte!] König Boris, die Erfahrungen mıt der Erneuerung
der Türkei untier Kemal Atatürk, die feinen. un!: raffinierten Spannungen der griechischen Welt,
den kühnen AÄAufschwung des franz:!  iıschen Geistes un des französiıschen Katholizismus, 1€
Treue Venedigs über allem. ber das welse W alten Gottes. SO ist das uch nicht bloß ıne
ausgezeichnete Biographie uNnNseres Heiligen Vaters, sondern uch ıne Art geıstiger Länderkunde


